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Im Verlag von Müller, Werder & Cie,, Wolfbachstr. 19, Zürich ist erschienen und kann
durch alle Buchhandlungen bezogen werden :

Gedichte, Idyllen, Geschichten und Szenen in Schriftsprache und Mundart von
Eduard Schönenb erger.

Ausgewählt und eingeleitet von Ernst Eschmann.
Preis fein gebunden Fr. 5. —.

Die Sammlung hat vor den Jugendbüchern unserer Tage manches voraus. Sie befleißigt sich,
wo sie in der Mundart geschrieben ist, eines vorbildlichen Zürichdeutsch und quillt so ganz aus
dem Erleben der Kinder heraus. Sie macht unsere Kinder bekannt mit den vielen schönen alten
Sitten und Bräuchen und die schlichte Art, wie man früher Kinder- und Schulfeste feierte. Auch
den Erwachsenen ruft das Buch wieder so recht in Erinnerung, was Ihnen die Eltern einst erzählt.
Mit einem Worte: Ein besseres Kinderbuch wird kaum zu finden sein!

Für unsere Halbmonatsschrift „Am häuslichen Herd" haben wir hübsche Einbanddecken
anfertigen lassen. Dieselben sind zum Preise von Fr. 1,80 per Stück von Müller, Werder & Co.,
Wolfbachstraße 19, Zürich, zu beziehen.

Verlag Müller, Werder & Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

In unserem Verlag ist erschienen;

Sprüchli, Gidichtli, Gschichtli und Stückli von Ernst Eschmann.
Preis gebunden Fr. 5.—.

Ein prächtiges Kinderbuch Kleine Gedichte in Mundart und Schriftsprache eignen sich
trefflich zum Aufsagen. Die jungen Theaterleute werden jubelnd nach den allerliebsten Szenen
greifen, die zu Hause, in der Schule und bei mancherlei festlichen Anlässen gespielt werden können.
Ein paar heitere Erzählungen und Jugenderinnerungen des Verfassers bereichern die Sammlung.
Auch etliche sangbare Liedchen von Fr. Niggli, U. Vogler und H. Pestalozzi bringen schöne Ab-
wechslung. Die Ausstattung des Bandes ist mustergültig. Gute kindertümliche Schwarzweiß-Illu-
strationen begleiten den Text. Eltern und Lehrern, die ihren ABC-Schützen und auch Vorge-
rückteren eine Freude bereiten wollen, wird der „Chindefründ" auf Weihnachten hochwillkommen
sein. Möge er in recht manchem Hause frohen Einzug halten!

Im Verlag von Müller, Werder H Lie., t^ollbaobstr. 19, !?üricb ist erscbisnen und Kann
durcb nils Luobbandlungen bezogen werden:

So/àe leii
Lsdicbts, Idyllen, descbicbten und L^ensn in Lobriltspracbe und àndart von

K d u a r d Lobönenbsrgsr.
àsgewâblt und eingeleitet von Krnst Kscbmann.

Kreis kein gebunden Kr. 3. —,
Dis Lammlung bat vor den dugsndbücbern unserer Vage manobes voraus. 8is belleibigt siob,

wo sie in der b^undart gesobrieben ist, eines vorbildlicben Küricbdeutsob und quillt so gan^ nus
dein Krlebsn der Kinder beraus. Sie macbt unsere Kinder beKannt mit den vielen sobönen alten
Litten und Lräucben und die scbliobte ^rt, wie man trüber Kinder- und Lcbulleste leierte, ^.ucb
den Krwaobsensn rult das Luob nieder so rscbt in Krinnerung, was Ibnen die Kltern einst sr^äblt.
l^Iit einem XVorte: Kin besseres Kinderbucb wird Kaum ^u linden sein!

Kà/kààn
Kür unsers Dalbmonatsscbrikt ,,^m bäuslicben Herd" babsn wir bübsobe KinbanddscKen

anlertigen lassen. Dieselben sind ?um Kreise von Kr. 1.80 per LtücK von blüller, Werder â Lo.,
^Volkbacbstraüe 19, Aüricb, ^u belieben.

VsrlsA Müller, Merâer ^ Oo., Wvlkbsellstrsüe 19, Türicli.

In unserem Verlag ist srsobienen:

5/k/ààck
Lprücbli, Lidiobtli, Lscbiobtli und LtüoKli von Krnst Ksobmann.

Kreis gebunden Kr. 5.—.

Kin präcbtiges Kindsrbueb! Kleine (Ledickts in Mundart und Lobriltspracbe eignen sieb
trekklicb ^um ^.uksagsn. Die jungen Kbeaterlsute werden jubelnd naob den allerliebsten L^enen
greiken, die !êiu Dause, in der Lobule und bei mancberlei kestlicben Anlässen gespielt werden Können.
Kin paar beitsre Krxäblungen und dugsnderinnerungen des Vsrkassers bersicbern die Lsmmlung.
^Vuob stlicbs sangbare Kiedoben von Kr. bliggli, D. Vogler und D. Kestalo^^i bringen scböne ^.b-
wecbslung. Die Ausstattung des Landes ist mustergültig. Luts Kindertümliobe Lcbwar^wsiü-IIIu-
strationsn begleiten den Kext. Kltern und Ksbrern, die ibren ^.LL-LcbüDen und aucb Vorge-
rüeKtersn eine Kreuds bereiten wollen, wird der „Lbindekründ" aul V^eibnaobten boobwillKommsn
sein, biögs er in rscbt msnobem Dause lroben Kin?ug baltsn!



5turf) fliegen Jjabctt ftroufpeiteu. Scan fiu=
bet möfl manchmal tote fliegen, bie bon einem
meifjen ißuber umgeben finb; eigentümlich ift,
bog bie Stiere mit auggeftrecEtem Süffel feft an
ber Unterlage hieben. Sei näherem Qitfeï)en
erfennt man, bafg gtoifc^-en ben tpinterIeiB»=
ringen meipe ©ürtel perbortreten. SDie llrfacpe
ber Ittranfpeit ift ein $ilg (Entomophthora), ber
nach äugen pin Sporen Bilbet, bie 2—3 cm
toeit gefcpleubert luexben unb baburäp jenen
StauBpof um bie fliege herum Bilben. — Iii in

nahe .bermanbter ißitg Befällt bie Saune beg

Äoplmeifpingg. ®ie Setoegungen beê Stiereg
merben bann immer träger unb fcpliefjlicp ftirbt
e§ bor ber Serpuppung. Sucp bie Saupe ber
„Saateule" unb anberer fcC)äbIidjer ©cpmetter=
linge mirb bon berartigen ißilgen B)eimgefurfjt,
looBei bie Saupen fcpliefglicp fteinartige Stumien
merben. Salitriicp tonnen foldje ^nfeîtenîranî»
heitern burcp bie ißilgfporen epibemifcl) merben,
unb bann paBen fie fiep für bie gorften fepon
fegenêreicp ermiefen.

3Ö<t§ mäfrpt matt mit Sengitfeife? Sßenn Sie
motten, atteS! SDie feinfte Seibenmäfcpe Big gum
ÜBerfleib. infolge ber Befonberen ©igenfepaf»
ten unb infolge ber aufjerorbentlicp großen
Seiniguugëîraft ber Sengitfeife mirb fie jeboep
in erfter Sinie Perroenbet gum ÜSafaien bon
Üperfleibern, Serufgmäfcpe, J^ücpenmäfdpe ufm.,
überhaupt für a 11 e ê, mag f e p r ft a r t
f dp m u p i g i ft. SBag Sie früper nur mit
rauher Sürfte unb feparfen ©pemtifalien faitber

geBracpt pafien, mäfept bie Sengitfeife fpielenb
über Sacpt burcp Blopeg (Sinmeicpen.

Super ber feften Sengitfeife finb nun aitcp
Sengitfeifemglotfen erpältlicp. gur Bereitung
ber ©inmeicp=2auge, im :^ocpïeffeI ober in ber
SSafcpmafcpine merben natürlich mit SSorteil bie
Klotten permenbet, mäprenb bie fefte Sengitfeife
naep mie bor gum ©infeifen ber SBäfcpe, gum
Sßafcpen ber Ipänbe unb gum ©epeuern unb
gegen geBraucpt mirb.

Was gar»£ Feines!

isTe/tfe scA/a//ose/7 A^äcA/e /weAr,
wem Sie cfcwc/z eme

mi< 23Z«c£r oder TaZdeZZen
fkz)-Jfur

I/zre iVervew bero/wgm«, rnd Ara/Zw/en.

Or^r.-Paefc. 3.75, se7ir vorZetZ/t. Ony .-Z)ojppeZp aeTc. 5.35 w d. J.poZ/t.

ßörjte/!
J(ôrôe

Dcr/age/i
Blindenheim für

Männer, Zürich 4
St. Jakobstraße 7

Tel. Sein. 6993

Auch Fliegen huben Krankheiten. Man sin-
det wohl manchmal tote Fliegen, die von einem
weißen Puder umgebe,: sind; eigentümlich ist,
daß die Tiere mit ausgestrecktem Rüssel fest an
der Unterlage kleben. Bei näherem Zusehen
erkennt man, daß zwischen den Hinterleibs-
ringen weiße Gürtel hervortreten. Die Ursache
der Krankheit ist ein Pilz (lRllvmopINlwra), der
nach außen hin Sporen bildet, die 2—3 am
weit geschleudert werden und dadurch jenen
Staubhaf um die Fliege herum bilden. — Ein

nahe.verwandter Pilz befällt die Raupe des
Kohlweißlings. Die Bewegungen des Tieres
werden dann immer träger und schließlich stirbt
es vor der Verpuppung. Auch die Raupe der
„Saateule" und anderer schädlicher Schmetter-
linge wird von derartigen Pilzen heimgesucht,
wobei die Raupen schließlich steinartige Mumien
werden. Natürlich können solche Jnsektenkrank-
heiten durch die Pilzsporen epidemisch werden,
und dann haben sie sich für die Forsten schon
segensreich erwiesen.

Was wäscht man mit Benzitseife? Wenn Sie
wollen, alles! Die feinste Seidenwäsche bis zum
Überkleid. Infolge der besonderen Eigenschaf-
ten und infolge der außerordentlich großen
Reinigungskraft der Benzitseife wird sie jedoch
in erster Linie verwendet zum Waschen van
Überkleidern, Berufswäsche, Küchenwäsche usw.,
überhaupt für alles, was sehr st a r k

s ch m u hig ist. Was Sie früher nur mit
rauher Bürste und scharfen Chemikalien sauber

gebracht haben, wäscht die Benzitseife spielend
über Nacht durch bloßes Einweichen.

Außer der festen Benzitseife sind nun auch
Benzitseifen-Flocken erhältlich. Zur Bereitung
der Einweich-Lauge, im Kochkessel oder in der
Waschmaschine werden natürlich mit Vorteil die
Flocken verwendet, während die feste Benzitseife
nach wie vor zum Einseifen der Wäsche, zum
Waschen der Hände und zum Scheuern und
Fegen gebraucht wird.

VvÄs gsn?ksin«5!

s<7/?/s//o5e/7
-As sàs

Z.76, oIZI)eAaà 6.S6 à ck.

Mnà

ölinäsnkeim iii>-
t/Iännsi-, lülliek 4
8t. Sakodstrllös 7

reI.8sIll.6SSS
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Man kocht pro Person 1 starken Eßlöffel voll
Knorr Haferflocken '/» Stunde in Milch oder
Wasser und salzt oder zuckert je nach Ge-
schmack. Das Gericht wird durch etwas
braune Butter verfeinert.

Tadellos saubere fleckenlose

Weißwasche
mit guter Seife und Zusatz von„Knorritsch" das Rohkost-Frühstück.

Für jede Person werden abends 2-3 gehäufte
Eßlöffel Knorr Haferflocken, 1 schwacher
Eßlöffel Zucker mit 3 Eßlöffel Milch zusam-
mengerührt, damit das Ganze über Nacht
ziehen kann. Am anderen Morgen reibt man
1 Apfel samt der Schale und dem Gehäuse
hinein, gibt den Satt einer viertel Zitrone
und nach Belieben 1-2 Kaffelöffel geriebene
Haselnüsse, Mandeln oder beides hinzu.
Der Apfel kann auch durch Apfelsinen, Erd-
beeren, Himbeeren, Johannisbeeren, Kir-
sehen usw., je nach Jahreszeit, ersetzt bezw.
ergänzt werden.

Jeder Versnob überzeugt
InDrogerienu.SpezereigeschBft.

Schuhcreme
Die Beste.

Sie verleiht dem Leder daner-
haften Glanz und macht es weich
und wasserdicht. In allen, mo-
dernen Farben erhältlich.

Éd. Skeuenschwander
Ghem. Fabrik, Zürich 2.

in den durchsichtigen
CeUophane-JBeuteln,

Hürnigs reines

Pflanzen-Nährsalz
ist für alle Topf- und Freiland-Pflanzen das beste Düngmittel. Erstes Schweizer-
fabrikat. Nur echt in Originalbüehsen mit dem Namen des Fabrikanten

Alfons Horning, Bern. In Drogerien, Samen- und Blumenhandlnngen.
Büchsen à Fr. 1.—-, 2.50, 4.—, 6.— etc.

ßangt/e féd&ra/e S. A
Basel, Bern, Genf, Lausanne, La Chaux-de-Fonds, St. Gallen, Veuey
Telegramm-Adresse: Fedralbank Aktienkapital Und Reserven Fr. 91,000,000. — Begründet 1863

Besorgung von Kapitalanlagen. Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung von Tresorfächern. Errichtung und Vollstreckung von Testamenten.
Annahme von Geldern zur Verzinsung In laufender Rechnung, auf Einlagehefte und

gegen Kassa-Obligationen. Vorschüsse gegen börsengängige Effekten.

liüsn koobt pro person 1 Sterken LSISttsl vol!
ttnorr ttstertlookon >/. Stunrls ln blilob orlsr
tVssssr uncl sslzt ocisr zuokert js nsob Es-
sobmeok. Oss Ssriobt wire ciurob otwss
brouns gutter verfeinert.

r-uisUos saubsrs Soàuioss

UfsMvsseks
mit guter Seiko uuck Zusatz von„Xnorritsob" kiss kiobkost-prükstüok.

piir jells Person wsrclsn ebsncls S-Z gsbâutto
SSivttöl ttnorr ttsfertlocksn, 1 sobwscbsr
SöiSItsl ltuokor mit Z àslôffel Uiiob ZUSSM-
msngsrûkrt, cismit lies Eunze über Itscbt
rieben kenn, ^m snclersn borgen reibt men
1 Kots! ssmt cisr Lobsls uncl clsmEsbSuse
binsin, gibt lien Lett einer vierte! Citrone
unä nseb Selisbsn 1-Z Ksttolöttsl geriebene
tlssslnûsss, l^snclsln oclsr beiitss binzu.
vor ^ptol kenn euok clurob Apfelsinen, Ercl-
beeren, ttimbeersn, üobsnnisbssron, ttir-
selisn usw.,js nsokUsbrsszsit, ersetzt dozw.
ergänzt wsrclsn.

Wecker Versnob überzeugt!
luvrogsrieuu.Sxszoroigssodökt.

LàliukspàmS
vie Svste.

Sie verleibt Sein I,eâer Sauer-
bakteu Maus nuci raàt es tvoiob
UM vassvrâiokt. Iv alleu à-âeryeu parbsu erààltiiob.

èà Kenvn»vt,«»i,niisi>
tZàsiu. pabrik, Zvi-iiîl, 2,

î» àsrì ctuicksìcktìzen
LeUopkene-Keutetn,

«Lrnlg» vsêns»

pklsiuvn-?I3I»rssk
ist kür à ?oxk- llllà VrsUsijà-kàiizell às ksste OüllAMlttsl. Lrîtîî! Sedvsiîer-
kedrilcst. kiur sàt in OriAiimIbiiâssii mit àem àmen àss kàbrikâào

àlkovs Lôràx, Lsrn, In OrvAerien, Lsmsn- àà LIiimeàsvàliAsii.
Lnàsvn à l'r. 1.—, 2.50, 4.—, 6.— à.

>4.
Ks5k!, Lern, (Zenf, !_SU5SNNS, i_s (!i3ux^e-^oncl5, 5t. (Zsüen, Vsvelj

iìàs»«: sssiirsibsoll ÜKtisnKspltäl UNll lîvskrvsn fr. gl;Wll,Wll. — Lszi-Hnilst 1LSS

Sssorgung von Kapitslanlagen. ^ukde>vskmng und Verwaltung von >Vertpapieren.
Vermietung von l'rssoàliem. Lrricktung und Vollstreckung von Testamenten,
ànabme von (Zeläem zur Verzinsung In lauksnâsr kîecknung, sut Nnlageliekts unö

gegen liassa-Obligationen. Vorsckllsse gegen börsengängige Mekten.



ifem diré7c£er Fersand; in aiZen einscATa^iflren GescTtd/fcen
orÄ//7/7iV'Ä • Hero-Elmer Flacon*6f/wWt«//fc » 5 kîr. 3 kff 1 ker. 500 er.

Vierfmeht
Quitten
Zwetschgen
Johannisbeer mit Kern
Johannisbeer ohne Kern
Brombeer
Heidelbeer
Orangen nach engl. Art
Mirabellen
Reineclauden
Sans Rival
Himbeer
Kirschen, schwarze und rote
Weichselkirschen
Erdbeer

Frfihstiickgelée
mit Himbeeren
mit Erdbeeren
mit Aprikosen

Gelées
Apfel
Quitten
Orangen,
Johannisbeer, rot
Himbeer
Erdbeer.

bilden einen hochwertigen Faktor in der zweck*
massigen Ernährung; sie sind zufolge ihres ret
chen Gehaltes an Zucker» Fruchtsäuren und Hro>
mastoffen speziell für die Kinder unentbehrlich,

GELDANLAGEN
vermittelt Ihnen jederzeit die

Schweizerische Volksbank
ZÜRICH

USTER — WETZIKON — WINTERTHUR
Altstetten — Dletikon — Küsnacht — Meilen — Thalwil — Wädenswil

Kostenlose und unverbindliche Beratungen in allen Geldangelegenheiten.

àe/à à aàn einsâêâAîAM SesâS/tM
-»-?»»//?»>k - «er» Llinor ?Iseoii»
e/^U^656Q/5 » 5 Z à là K00 sr

Vierkroàì
Witteil
^vvtseîlMv
^àimisbser mit Xero
àolmisìieer àv Xerii
Lromdssr. -

Nàlboei
OrsiiMv oà eng!. L.rt
MrsbvIIeil ...'..ksmàuà
Lêms kivâ!
Limbeer
Liisàii, svdvàrM uvä rote
Veiàelkirsedeil
Lràsr

?rûkstilclcxelèe
mit llimbsereu
mit Liàbserell
mit ^pâoseii

Lsiêes
^xkel
iZuitton
OrsuZell. -

àslluiàr, rot
Limdsor
Lrâbeer.

dUâe» «Me» dovkîsrtiAe» k^àîor î» âer Tîeok
WässiZe» LruNdruitA; à sàâ suîvlse Mrs» rel
ode» Qedslte« a» Xuvksr, ?ruâîsàr«i» vuaS âro
«îsstoîkeu speziieU Mr Me kàÂsr ru»el»tdsî»rUed

vermittelt limso zsàeàt à
Sodwoi^sriseds Volksdank

VLILlî —
Mstàn — vietikon — kvsnsclit — teilen — l'ksltvil — >VS6ensviI

Xàà»» m>â m>v«rbioâliào Leràoxe» io sileo Kelâ»»z«lexeà!t«il.
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